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Viele Parteileitungen waren so in der Lage, schriftliches Material herauszu­
geben, in dem offenstehende Fragen beantwortet wurden. Zum Beispiel stellten 
wir im Kreis Freiberg in Aussprachen mit werktätigen Einzelbauern fest, daß 
einige der Meinung waren, sie könnten deshalb nicht zur Wahl gehen, weil sie 
sich noch nicht für die Genossenschaft entscheiden können. Daraufhin gab die 
Nationale Front ein Flugblatt heraus, in dem andere werktätige Einzelbauern 
erklärten, daß sie zur Wahl gehen, weil sie für den Frieden und für unsere 
Arbeiter-und-Bauern-Macht sind. Auch in der Bezirkspresse erschien als Ergeb­
nis einer Aussprache mit dem Genossen Walter Buchheim, 1. Sekretär unserer 
Bezirksleitung, eine solche Erklärung werktätiger Einzelbauern.

Wir haben die Erfahrung gemacht, daß es ratsam ist, zu den Beratungen mit 
anderen Schichten der Bevölkerung auch klassenbewußte Arbeiter hinzu­
zuziehen, die ihre Meinung sagen und uns so in der politisch-ideologischen Arbeit 
helfen. Die Kreisleitung Freiberg führte einige Aussprachen mit Wissenschaft­
lern und Dozenten der Bergakademie durch, an denen Arbeiter teilnahmen. Das 
festigte das Verhältnis und förderte die Zusammenarbeit zwischen Arbeitern 
und Angehörigen der Intelligenz, und manchem wurde die führende Rolle der 
Arbeiterklasse beim Aufbau des Sozialismus klarer.

Die stärkere individuelle Massenarbeit ermöglichte es uns auch, gut besuchte 
Versammlungen und Kundgebungen in Gebieten durchzuführen, die als soge­
nannte Schwerpunkte galten und auf die sich auch der Gegner stark konzen­
trierte, so zum Beispiel im Gebiet der Kreisleitung VI in Karl-Marx-Stadt auf 
dem Sonnenberg u. a.

Unsere Arbeit war auch deshalb so erfolgreich, weil viele leitende Funktio­
näre der Nationalen Front, der Parteien und des Staatsapparates in Haus- und 
Hofversammlungen gesprochen haben. Führende Funktionäre nahmen gleich­
falls in stärkerem Maße an individuellen Aussprachen und Agitationseinsätzen 
teil. So ^besuchten zum Beispiel in Karl-Marx-Stadt leitende Mitarbeiter der 
Nationalen Front, unter ihnen unsere Parteifunktionäre, eine große Anzahl her­
vorragender Persönlichkeiten in ihren Wohnungen. Das hat uns geholfen, ihnen 
die Politik unserer Deutschen* Demokratischen Republik gründlicher zu erklären, 
und in manchen Fällen gaben sie Stellungnahmen zur Wahl ab.

Auch der Einfluß vieler Parteifunktionäre auf die Arbeiter verstärkte sich. 
Die Genossen des Büros der Kreisleitung Aue legten nach der Einschätzung der 
Lage im Bauwesen fest, an welchen Schwerpunkten sie zum Tag der Massen­
kontrolle auftreten sollen. Der Sekretär für Wirtschaftspolitik, Genosse Fiedler, 
erhielt zum Beispiel den Auftrag, in eine bestimmte Schwerpunktbrigade auf 
der Baustelle des Faserplatten-Werkes, Schönheider-Hammer, zu gehen. Er 
nahm an diesem Tag früh an der Produktionsberatung teil. Dabei stellte er fest, 
daß die Bauarbeiter ihm gegenüber zurückhaltend waren und in der Diskussion 
kaum sprachen. Im Anschluß daran arbeitete er den ganzen Tag körperlich auf 
dem Bau mit. Die Bauarbeiter waren darüber erfreut, und nun bahnte sich ein 
enges Vertrauensverhältnis zwischen ihnen an. Jetzt diskutierten die Bau­
arbeiter bereitwilliger mit dem Genossen Fiedler über all die Probleme, die sie 
bewegten.

Die Genossen in Aue haben daraus Lehren gezogen und sich vorgenommen, 
besonders in solchen Betrieben auch körperlich mitzuarbeiten, die Schwerpunkte 
in der Planerfüllung darstellen. Dabei werden in Zukunft auch die Mitarbeiter 
des Parteiapparates einbezogen. Daraus sollten alle Büros der Kreisleitungen


